
SPD wählt Jean-Pascale Schramke
zum neuen Rats-Fraktionschef
25-jähriger führt Sozialdemokraten im Gemeinderat: „Ich fand Politik schon immer spannend“

WedemaRk(kra).Er ist erst25
Jahrealt undhatdoch inder Poli-
tik der Gemeinde Wedemark
schon viel erreicht. Jetzt ist Jean-
Pascale Schramke neben seinen
anderenFunktionenalsNachfol-
ger von Daniela Mühleis zum
Vorsitzenden der SPD-Fraktion
gewählt worden.
Der Ton in der Politik ist rauer

geworden, auch auf kommuna-
ler Ebene. „Bei mir hat es nach
meiner Wahl zum Fraktionsvor-
sitzenden nur zwei Tage gedau-
ert, bis ich die erste Beleidi-
gungsanzeige bei der Polizei er-
statten musste“, sagt Jean-Pa-
scale Schramke. Nach der Veröf-
fentlichung der Nachricht in den
Sozialen Medien hatte ein Nut-
zer einen sehr unflätigen Kom-
mentar hinterlassen. Das habe
ihn zwar nicht erschüttern kön-
nen, beteuert er. Aber das gehe
so nicht, so könne man nicht
miteinander umgehen. Schram-
ke ist stellvertretender Gemein-

stellvertretender Vorsitzender
des SPD-Ortsverbandes. Auch
beruflich hat sich der Verwal-
tungsfachwirt parteipolitisch
orientiert: als Leiter des Wahl-
kreisbüros der Bundestagsabge-
ordneten Rebecca Schamber.
Dass ihn jetzt auch noch die
Fraktion im Gemeinderat aufs
Schild gehoben hat, kommt zu-
mindest nicht unerwartet.
Viele Aufgaben warten auf

Schramke.„Manmuss viel, auch
morgens und tagsüber erreich-
bar sein“, sagt er. Da sei sein Par-
teijob insofern hilfreich, als der
ihm eine gewisse Flexibilität er-
mögliche. In einem normalen
Beruf könne es schon Hemm-
schwellen geben, sich in dieser
Weise ehrenamtlich zu engagie-
ren, sagt der 25-Jährige.
„Ich fand Politik schon immer

spannend“, erzählt der Mellen-
dorfer. „Mein Opa war in Wett-
mar stellvertretender Ortsbür-
germeister. Alle haben ihn ge-

grüßt, das fand ich total gut.“
Schon als Schüler habe er sich
politisch engagiert, in der Grün-
dungsphase der IGS sei er als
Schülervertreter Teil der Pla-
nungsgruppe für die Sek II ge-
wesen. Mit 14 Jahren trat er
dann in die SPD ein. „Ich habe
gemerkt, dass man auch als
Schüler etwas erreichen kann.“
Als Ausschussvorsitzender

hatte Schramke einen klaren
Schwerpunkt. Das werde sich
nun ändern, betont er. „Als
Fraktionsvorsitzender braucht
man einen Blick in alle Richtun-
gen.“ Und müsse, wenn ein
Fachpolitiker Ansprüche anmel-
de, so wie er früher auch, auch
mal auf die Bremse treten. Der
jetzt häufige Kontakt mit seinen
Kollegen der anderen Fraktio-
nen helfe, einen Gesamtblick zu
entwickeln. „Und das unter-
stützt die Meinungsbildung in
der Fraktion“, beschreibt er sei-
ne neue Aufgabe.

debürgermeister, Vorsitzender
des Feuerschutzausschusses,
Mitglied desOrtsratsWedemark
IV (Mellendorf und Gailhof) und

Führt die SPD im Gemeinderat:
Jean-Pascale Schramke ist zum
Fraktionsvorsitzenden gewählt
worden. Foto: Andreas Krasselt

Da kommt Gänsehautfeeling nicht nur
bei den Herren der Schöpfung auf:
„Das ist Nostalgie pur diese Oldtimer“
Sechstes Oldtimertreffen des Automobilclub Wedemark im ADAC am ersten Maiwochenende auf dem Frischmarkt-Plarkplatz in Resse

Resse (awi). Wetterbedingt
weniger Fahrzeuge als in den
Vorjahren, aber nicht weniger
Besucher: Auf dem Parkplatz
des Frischmarkt Pagel und der
Straße davor drängten sich am
Sonntag die Besucher jeglichen
Geschlechts und aller Alters-
klassen um Oldtimer der ver-
schiedensten Kategorien.
Ein Juwel reihte sich an das

andere, vom stolzen Besitzer

vorgestellt. Dabei galt: „EinOld-
timer ist zu behandeln wie die
Frau deines besten Freundes:
Bewundern ist erlaubt, anfassen
aber verboten!“
Oldtimerbesitzer entscheiden

spontan, ob sie ihr Schätzchen
der Gefahren eines Regeltrop-
fens aussetzen, erklärte Chef-
organisator Dirk Rapke die mit
100 Fahrzeugen deutlich gerin-
gere Teilnehmerzahl als in den

Christian Knobloch aus Abbensen mit seiner IFA M7 BK 350 zog vie-
le Blicke beim Oldtimertreffen auf sich.

Vorjahren. Zu sehen gab es
trotzdem genug. Alrik Thiem
ausWennebostel hat seinenTre-
cker des Schweizer Hersteller
Hürlimann, Baujahr 1966, vor
zwei Jahren aus der Schweiz
mitgebracht. Er war schon res-
tauriert, alles ist original, ledig-
lich das Hürlimann-Emblem
musste nachgerüstetwerden. In
Wennebostel ziehen Thiem und
Sohn Leeven auf ihrer Streu-
obstwiese den Anhänger mit
dem Oldtimer: „So einer muss
arbeiten!“
Olaf Heise aus Mellendorf hat

lange nach seinem Traumauto
gesucht und den Bentley S1,
Baujahr 1956, schließlich vor
dreieinhalb Jahren im Wester-
wald gefunden. „Davon gibt es
nicht so viele, und wenn einer
einenhat, verkauft er ihnnicht“,
so Heise. Der Bentley war kom-
plett restauriert, sein Schrauber-
talent tobt der regelmäßige Be-
sucher des Oldtimertreffens an
seinen anderen historischen
Fahrzeugen aus.
Lothar und Petra Hägermann

aus Ahlempräsentieren in Resse
ihren Ford A, Baujahr 1931. Sie
haben ihn vor fast 40 Jahren er-
worben, als ein Landwirt seine
Oldtimersammlung auflöste.
„Damals hatten wir auch 17
Oldtimer. Geblieben ist nur der

Ford“, verrät Petra Hägermann.
Auch der Ford war bereits res-
tauriert, als sie ihn kauften. Ein-
mal hat das Ehepaar ihn neu la-
ckieren und einmal den Motor
überholen lassen. Sie fahren ihn
nur bei schönem Wetter und
Hund Spike ist immer dabei.
„Weil der Ford keine Wegfahr-
sperre hat“, erklärt Lothar Hä-
germann die mit einer Kette am
linken Vorderrad befestigte Ku-
gel- original aus einer Gefäng-
niszelle - mit dem 100 Jahre al-
ten Schloss daran.
Iris Roache aus Hannover liebt

ihren MGB, Baujahr 1978 in
England, über alles. Sie hat sich
das Cabrio 1998 zugelegt und
lässt ihn regelmäßig „durch-
schrauben“, wie es im Fachjar-
gonheißt. Energischdementiert
sie Gerüchte, ein MGB wäre
nicht alltagstauglich: „Ersatztei-
le sind gut zu bekommen und
man muss ihn liebevoll pflegen,
dann ist das kein Problem!“ Er-
neuert hat sie mal das Verdeck
und ein modernes Radio einge-
baut, mehr nicht.
Tillo Pfeiffer aus Langen-

hagen ist mit seinen 74 Jahren
sogar noch zwölf Jahre älter als
seine BMW 250 Isetta, Baujahr
1962. Doch beide Senioren sind
augenscheinlich in bestem Zu-
stand. „Ich schraube alles

Tillo Pfeiffer aus Langenhagen mit seiner BMW Isetta 250 musste
viele Fragen zu seinem Auto beantworten.

selbst“, betont Pfeiffer stolz. Er
hat sie Isetta vor zehn Jahren als
Altersteilzeitprojekt von Be-
kannten bekommen, als er in
Rente ging. Die Rechnung ging
auf. Der Fachmann für Oberflä-
chentechnik hält die Isetta bes-
tens in Schuss. Aber da gibt es
noch ein Geheimnis, wie der
Wagen mit den 12 PS, 250 Ku-
bik Hubraum und 80 km/h
Höchstgeschwindigkeit fit
bleibt: ImWinter steckt er in der
Garage in einem Permabag.
Christian Knobloch aus Ab-

bensen hat seine IFA/MZ BK 350
Zweizylinder, Zweitakt, Boxer-
motor, vor fünf Jahren von
einem Onkel seiner Frau erwor-
ben: in Einzelteilen in Bananen-
kisten verpackt stand das Mo-
torrad, Baujahr 1955, auf dem
Dachboden. Knobloch hat ein
Corona-Projekt davon ge-
macht, fehlende Einzelteile wie
den hinteren Kotflügel zusam-
mengekauft, alles neu lackiert
und mit einem Schlepppinsel
handliniert. „Dann war es noch
einmal ein Akt, das Baby durch
den TÜV zu bekommen. Es gab
ja auch keine Papiere mehr da-
für“ erinnert er sich.
Christoph Barke aus Gehrden

hat sich den Mercury Monterey,
Baujahr 1965, vor zwei Jahren
selbst zum Geburtstag ge-

schenkt. Seit 22 Jahren sammelt
er Oldtimer und seit Kinderta-
gen einen Ami haben. „Wenn
ich den Schlüssel rumdrehe, ist
alles vergessen, auchdie25Liter
Verbrauch“, gesteht der KFZ-
Sachverständige. Er hat das
blaue Schätzchen mit dem V8
Motor, 6,4 Liter Hubraum und
280 PS bei einem Händler in
Langenhagen entdeckt, bereits
fertig restauriert. Barke hat sich
um die Details für das Rockebil-
ly-Outfit gekümmert: dieWürfel
in den Speichen und die
schwarzweißkarierten Tisch-
ecken als Kofferraumausklei-
dung.
Sylvia undDirk Ziroh ausMeh-

rum im Landkreis Peine haben
ihrenVWT1Bulli, Baujahr 1965,
vor fünf Jahre komplett restau-
riert gekauft. Aber auf Bildern
haben sie die Legende des ehe-
maligen Feuerwehrauto parat.
„Das war total hin“, beschönigt
Sylvia Ziroh nichts. Doch es kam
zum Glück in die Hände eines
Fachmanns,derdenBulliwieder
zum Leben erweckt und an die
Zirohs verkauft hat.Das Ehepaar
fährt heute damit ab und zu
Hochzeitsgäste und unter-
nimmt Touren zu Oldtimertref-
fen mit den 44 PS – ohne die
Höchstgeschwindigkeit von
105 km/h auszureizen.

Alrik Thiem aus Wennebostel mit seinem Trecker Hürlimann fiel auf
zwischen den Personenwagen. Fotos: Anke Wiese
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